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FJFula atu.
»dDaturn erlaubt itzt zu ſcherzen, denn wir

feiren ſein Feſt. Allein ich weiſs ſo gar
nichts witziges und angenehmes zu ſagen,

Philotes, daſs ich mir wohl vorſehen darf,

wenn. äeh nicht ſelbſt zum Gelächter werden

will.

Phitotes.

Wer wird denn aber ſo abgeſchmackt
ſeyn, Kaiſer, daſs er ſich auf ſeine Scherze

viel beſänne? Ich meinte immer, ſcherzen

ſey Erholung für den Geiſt und Ueberhe—

bung jeder Sorge.

A 4 Qulian.
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Julian.
Du magſt recht haben, nur ſchlägt das

bey mir nicht an; denn ich habe durchaus

kein Geſchick zum ſpotten, parodiren, oder

ſonſt lachen zu machen. Weil aber doch

Saturns Wille erfullt ſeyn muſs, ſo laſs

mich dir ſtatt nen eine Fabel erzahlen,—4

22welche zu hönn vielleicht hier und da

Pliilotes.
Das ſoll mir lieb ſeyn, denn ich bin ein

Freund von Ffabeln, beſonders den guten.

Darin habr ich deinen Geſchmack um ſo

mehr, da auch dein, oder vielmehr unſer
gemeinſchaftlicher, Plato ernſthafte Dinge

ſo gerne in Fabeln einkleidete.

Julian.
Es iſt ſo wie du ſagſt.

 νν,
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Philotes.
Was ſoll es aber fuùr eine Fabel ſeyn?

Julian.
Keine von den alten, dergleichen Aeſop

gedichtet hat. Allein ob ſie bloſse Erdich-

tung ſey, (etwa von aamßreur, dem ichmnn

ſie nacherzähle) oaer  hegebenteit,

oder Miſchung von beidem, von Wahrheit

und Diehtung, das wird der Inhalt lehren.
4

Phitotes.
Dein LEingang iſt dir für eine Fabel gut

gerathen, man könntéè bey einer Rede damit

zufrieden ſeyn. Aber nun auch zur Sache

ſelbſt. ſie mag ſeyn, von was Art ſie im-

mor vill.

Julian.
GSo höre dann! Als Romulus das Saturns-

feſt feyerte, lud er nicht nur alle Götter,

As ſon
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ſondern aueh die Kaiſer zum Opfermahl. Für

die Götter waren in der oberſten Gegend

des Himmels Polſter zurechte gemacht:

Denn der Olympos iſt der Götter ewiger

Wohnſitz.

Eben dalũn T J Quirin, wWie man ihn
zufolge der göttlichen Verordnung itzt nen-

nen muſs, nach dem Hercules verſetzt wor-

den ſeyn. Den Göttern alſo war hier die
Mahlzeit bereitet. Für die Railer aber wurde

beliebet, die Tafel unter dlen Mond wonhl

oben hinauf in die Luft zu ſetzen, wo ſie

theils die Leiehtigkeit der Körper, womir

ſie bekleidet waren, theils der Umlauf des

Mondes ſchon im Stande war zu erhalten.

Ffür die vornehmſten Götter ſtunden vier

ſtattliche Polſter da. Das des Saturns, be-

ſtund aus ſchimmerndem Ebenholze, deſſen

ſchwar-
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ſchwarze Farbe einen ſo ſtarken und göttli-

chen Glanz von ſich gab, daſs man es nicht

anſehen konnte. Vollte man es anſehen, ſo

ging es dem Auge bey dem ausnehmenden

Schimmer eben ſo, als wenn man mit un—

verwandtem Blick in die Sonne ſchaut. Ju-

piters Polſter: war henenais Silber, aber

pluſler als Gold. ob her materie den

Namen Electrum geben, oder wie man fſie

ſonſt benennen ſollte, wuſste Mercur nicht

ſo kunſtmãſsig zu beſtimmen. Neben dieſen

beiden ſaſsen .die Muttsr und Tochter auf

güldenen Thronen, Juño dem Jupiter und

Rheu dem  Saturn zur Seite,

Der Götter Schönheit beſehrieb Mercut
nieht. Sie ſey über allen Ausdruck erhaben,

ſagte er, laſſe ſich nur mit dem Verſtande

an

e»Vbicunque quinta argenti portio eſt auro immixta,

electrum vocatur. Plin.



12

anſchauen, und man könne ſie einem in

keiner Sprache durch das Gehör verſtändlich

machen, noch mit irgend etwas vergleichen.

Keiner, er werde aueh als ein noch ſo guter

Redner gerühmt, vermag es auszuſprechen,

was das in dem Angeſiehte der Götter für

eine ausnehmende, Schönheit iſt.

S

Von den übrigen Gottheiten hatte jede
v

nach ihrem Range ebenfalls einen Thron
oder Polſter, worüber unter ihnen gar kein

Streit war. Denn Homer figt voilkommen

richtig, ich glaube faſt er hat es von den

Mulen ſelbſt gehärt, daſs einem jeden Gott

ſein beſonderer Thron angehöre, auf wel—-
chem er allemal 2zu ſitzen das unmſtreitige und

unabaänderliche Recht hat. Auch wann ſie

bey der Ankunft des Vaters aufſtehen, giebt

es deswegen keine Dnordnung in ihren

Plãtzen, keiner verwechſelt ſeinen Stuhl, oder

gehet daranf um, ſich der Stelle eines ande-

ren
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ren zu bemüchtigen, ſondern jeder weiſs

was ihm gebührt.

Als ſteh nun die Götter alle im Kreiſe

geſetzt hatten, machte ſich Silen, verliebt,

wie es ſchien, in den hübſchen jungen
Bacohusa der. nicht weit von ſeinem Vater

Êi

Jupiter ſaſs, ſogleich in ſeine Nahe, unter dem

Vorwande eines Pfleſers und Erziehers, im

Grunde aber bloſs, um ihn durch Scherze

und Spättereyen angenehm zu unterhalten,

weil dieſem launigten und ſpaſshaften Gott,

dieſem Vater der Freuden, hiemit am mei—-

ſten· pedient war.

1

Für die Kaiſer war die Tafel ſo bald nicht

gedeckt, als Julius Caſar hereintrat, ehr-

geizig, als ob er dem Jupiter ſelbſt die Al.

leinherrſchaft ſtreitig machen wollte. Silen

beſah ihn ſo und ſagte: Jupiter, daſs dir der

Mann da nicht nach der Krone trachtet! Du

ſieh eſt
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ſieheſt, er iſt groſs und ſchön, und mir,
wenn auch ſonſt in keinem Stück, doch

hieroben um den Kopf herum ein biſschen

ühnlich.

Indem Silen noch ſo  ſcherzte, ohne daſs

die Götter ſehr darauf achteten, kam Octavian

herein, die Farbe verändernd wie ein
Chamaleon. Bald ward er blaſs, bald roth,

bald umwölkte es ſich, ſan nächtlich und
ſinſter in ſeinem Geſicht aus, bald aber klärte

es ſich wieder in heitere Ninen auf, lieb-

lich wie die Minen Aphrodites und der

Grazien. Seine Augen ſollten ſtrahlen gleich

dem Lichte der groſsen Sonne, ſo daſs es

niemand unter den anweſenden ertrüge, ihn

gerad anzuſehen. Das iſt mir ein viellfar-

bigtes Thier, ſagte Silen, wie wird es aber

uns gehen? Höre auf mit deinen Poſſen,

ſprach Apoll, ich will ihn dieſem Zeno da

übergeben, und er ſoll euch auf der Stelle

Wer-
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werden wie geläutertes Gold. Komm,
Zeno, ſorge mir für meinen Pflegeſohn!
Zeno gehorchte, flüſterte ihm wenige Sätze

ins Ohr, wie die, welche Zamolxis Zauber-

ſprüche murmeln, und hiemit ward der Mann

vernünftig und gut.

 νν

Der dritte, welcher herbeylief, war Ti.

ber mit einer ernſthaften trotzigen Mine,

und dem Ausſehen nach klug und tapfer.

Als er ſich aber gegen ſeinem Sitze drehte,

da fand ſichs erſt, daſs er auf ſeinem Rücken

unzählige Narben, Brandmale, Ritzen, ge-
waltige Striemen und Schwielen trug, wel-

ches die noch übrigen, gleichſam eingebrann-

ten, Spuren des Ausſatzes und der Krätze

Waren, die er ſich durch ſeine Unzucht und

liederliche Lebensart zugezogen hatte. Silen

ſagte daher: Fremdling, du erſcheineſt mir

itzt anders als zuvor! Der Ton, in welchem

er dieſes ſprach, klang für den Silen zu

ernſt-
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ernſthaft, und Bacchus konnte daher nicht

umhin, ihn zu fragen: Vaterchen, warum

dann ſo ernſt? Er hat mich ganz aus meiner
Faſſung gebracht, der alte Satyr, erwiederte

Silen, und ohne es zu merken, gerieth ich

durch ihn dem Homer hinter ſeine Muſen.

Aber er wird dich noch bey den Ohren krie-

gen, ſetzte er hinzu; denn ſo ſoll er es ei-

nem gewiſſen Grammatiker gemacht haben.

Mag er nun auf ſeiner einſamen Inſel (dis

zielte auf Caprea) fernerhin heulen, und ſei-

nen armen fiſcher ſtrieglen!

Unter dieſen Scherzen trat ein bösartiges
E

Thier herein. Alle Götter wandten die
Augen weg, Nemelſis übergab es den Furien,

und dieſe beförderten's zur Hölle. Silen

konnte daher dismal mit nichts ankom-

me n.

So

Caligula.



So bald aber Claudius erſchien, ſing er

an die Verſe zu ſingen, welche Ariſtophanes

in ſeinen Rittern dem Demoſthenes in Mund

legt, und that als ob er dem Claudius damit

ſehmeichlen wollte. Hierauf wandte er ſich

zum Quirin und ſagte: es iſt doch nicht
recht, Quitin, daſs du deinen Enkel zum
Gaſtmahle kommen ſaſſeſt, ohne die Freyge-

laſſfenen Narcifſus und Pallas. Geh, ſchick

nach ihnen, und, wenn du meynſt, auch nach

ſeiner Gemahlin Meſſaline; denn ohne dieſe

gehört er zum ſtummen Gefolge in einer

Tragödie, oder, faſt möcht ich ſagen, iſt er

Körper ohne Seele.

Silen redete noeh, als Nero mit der Zit-

ter und dem Lorbeerkranze herbeykam.

Apoll, da gilt. es dir, ſagte Silen gegen ihm

hbin. Sein Krenz ſoll ihm bald genommen

ſeyn, verſetete König Apoll; denn er ahmt
mir nieht in allem nach, und worin er es

B thut,
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thut, geſchiehet es nicht einmal recht. Er

wurde alſo des Kranzes beraubt, und ſogleich

verſchlang ihn der Kozyt.

Nun liefen viele und mancherley durch-

einander. Es kamen die Vindexe, Galba,

Othone und Vitelliuſſe.
42

Silen ſprach: Götter, wo habt ihr dieſen
Pöbel von Monarcken hergebracht? Sicher

werden wir noch im Rauche erſticken; denn
 ê

Beſtien, wie dieſe, ſehotenaueh eines ge-

heiligten Platzes nicht.

Jupiter ſah deſswegen ſeinen Bruder Serapis

an, wies auf den Veſpaſian unid ſagte: laſs

den Filz ohne Verzug aus Egypten holen,

um die Flamme zu löſchen. Von ſeinen

Söhnen aber beſiehl dem älteren* mit der

gemeinen Venus 2zu ſpielen, und den jün—

geren

»itust.
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geren leg' in Ketten wie das Siciliſche

Thier.

Nun erſchien ein Greis, ſchön von Ge-
ſicht, (denn auch aus dem Alter leuchten

noch bisweilen Spuren der Schönheit her-

vory) ungemein lentſlig im Umgange und

in ſeinen Urtheilsſprüchen gerecht.

Silen ſchwieg ehrerbietig, und Mercur

fragte ihn daher, Weiſat du nichts über

dieſen? Nichts, beym Jupiter, war die Ant-

wort, als daſs ieh euech Götter einer Unge-

rechtigkeit beſchuldige. Funfzehn Jahre ge-

ſtatteret ihr jenem blutdürſtigen Ungeheuer

zu regieren, und dieſem kaum eines.

Leine Vorwürfe, fiel Jupiter ein, denn
nun will ich euch nach ihm noch viele und

rechtſehafſene Regenten auftreten laſſen.

B 2 So-eDomitian. Phalarüs.



Sogleich kam Trajan, die Siegeszeichen

von den Gothen und Parthern auf ſeinen

Schultern. Silen, als er ihn ſahe, ſagte auf

eine Art, wie wann er zugleich gehört und

auch nicht gehört ſeyn wollte, nun iſt es

Zeit, daſs Jupiter, unſer Gebieter, ſeinen

Ganymed in Sicherheit bringt.
Nach ihm trat mit ſtoizgen Schritten ein

Mann herein, der einen ſtarken Bart hatte

und auſser den übrigen Künſten auch die

Muſik verſtand. Er hob die Augen oft gen

Himmel und ſchien ſich mit allerley gsehein

niſsvollen Dingen abrugeben. Vas dünkt

eueh von dieſem Sophiſten, ſprach Silen,
S

ſieht er ſich etwa hier nach dem Antinous

um? Sag' ihm doch einer, das Knäbchen

ſey nicht hier, und helfe ihm von ſeiner

albernen Schwachheit!

Auf ihn folgte ein anderer, der ſich
zwar in ſeiner Liebe nicht ſonderlich klug

bezeugt hatte, aber deſto mehr in Regie-

rungs.
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rungsgeſchafſten.  Der Lleinigkeitsgeiſt,
rief Silen aus, mich deucht er gehöre unter

die, welche Kümmelkörnlein zerſchneiden,

dieſer Graukopf.

Als nun das Bruderpaar Verus und Lucius

erſchten, wurude.Silen grnſthaſt. denn er

fand bey ihnen, beſonders dem Verus, kei-—

nen Anlaſs zur Spötterey. Doch lieſs er die

Fehler, welche der letztere in Anſehung ſei-

nes Sohnes undſeiner-Gemahlin: hegangen,

nicht ungerügt. Dieſe hatte er ungeachtet

ihrer Ausſchweifungen übermäſsig betrauert,

von' jenem ſahe er wol ein, daſs er das
J

Reich ſeinem Untergange nahe bringen wür-

de, und doch überlieſs er ihm die Regierung

vor ſeinem geſchickten Sehwiegerſohne, der

nicht nur den Staat rühmlicher verwaltet,

ſondern auch fur ſeinen Sohn beſſer geſorgt

haben würde, als er ſelbſt. Ob nun gleich

B 3 Silen
Hadrian.

Pin
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Silen diſs alles pünctlich bemerkte, ſo hatte

er doch Ehrfurecht für deſſen groſse Tugen-

den. Seinen Sohn aber hielt er keines Spot-

tes würdig und lieſs ihn laufen. Er fiel oh-

nehin auf die Erde herunter; denn er konnte

nicht fliegen und alſo mit den Heroën auch

nicht gleichen Schritt halten.
—1

Hierauf erſchien Pertinax, und beklagte

ſich bey dem Gaſtmahle uüber den an ihm ver-

übten Mord. Die Göttin der Gerechktigkeit

bezeugte Mitleiden mit ihm und ſagte ddue

Urheber dieſer That ſollen ſich nicht darüber

zu freuen haben. Allein, Pertinax, auch du

handelteſt unrecht, indem du an der Ver

ſechwörung wider des Marecus Sohn wenig-

ſtens in ſo fern Antheil nahmeſt, als du ſit

abfichtlich begüntſtigteſt.

Jtzt kam Sever; ein Mann voll Galle und

ganz beſonderer Freund vom ſtrafen. Ueber

den



den ſage ich nichts, war hier Silens Aeuſse-

rung; denn ich fürchte ſein gehäſſiges ſtren-

Zes Veſen.

Seine Söhne, die ſich mit ihm hinzudrin.-

gen wollten, wies Minos ſchon von ferne
Abr  HDaner ſie alenegenaueri: gepriufe hatte,

lieſs er zwar den jüngeren hinein, den älte-

ren aber ſehickte er weiter, um ſeine Strafe

zu leiden. Auch wurden der entlaufene
AMörder Maerin und der Bube aus Emiſa

weit von dieſen geheiligten Gränzen hinweg-

gebracht. 5  25 ſ
—ii
Der Syriſche Alexander waählte ſieh ſeinen

Sitz bey den unterſten, und beſehwerte ſich

über ſein Unglück. Aber Silen ſpottete ſei-

ner nur, und ſagte: kindiſcher, alter Thor,

du hãtteſt doeh wol die Jahre darzu gehabt,

das Deinige ſelbſt 2zu verwalten. Warum

B 4 über—
 ſeliogabalus.
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überlieſseſt du denn Hab und Gut deiner Mut.

ter? Du begriffeſt freylich nicht, wie viel

beſſer es gethan geweſen wäre, dein Ver-

mögen zum Beſten deiner Freunde anzuwen-

den, als Schätze zu häuſen. Dem ſeye wie

ihm wolle, ſprach die Göttin der Gerechtig-

keit, ſo ſollen mir alle, die an ſeinem Tode
Schuld hatten, zur Strafe gezeagen werden.

Hiemit lieſs man den jungen Menſehen in

Ruhe.

Gallieẽn trat nun mit ſeinem Vater hinoin.

Dieſer trug noch die Ketten von ſeiner Ge-
fangenſchaft, jener aber war in Kleidung und

Gang weichlich wie ein Weib. Salen Jagte

zum Vater:  ig
Was iſt das für ein weiſser Federbuſeh

An der Spitze des Heeres?

zu dem Gallién aber: E
Vie ein Mädchen brüſtet er ſich im gold.

nen Geſchmeide.

Dem



Dem letzteren bedeutete Jupiter das Gaſtmahl

gu verlaſſen.

ltezt erſehien Claudius, auf den alle Göt-

ter die Augen riehteten, voll Zufriedenheit

über die Gröſse ſeines Geiſtes. Sie bewillig-

en dieehegiarung auoh ſainer Nachkommen-

ſehaft, indem ſie es für billig hielten, daſs
das Geſehleoht. eines ſolchen Patrioten den

Thron  recht lange beſaſse.

Hierauf kam Aurelian herbeygelaufen, als

ob er denen, dle ihn vor dem Minos halten

wollten, entwiſcht wäre. Er war angeklagt

worden, daſs. et viele ungerechterweiſe habe

hinrichten laſſen, und wurde aueh ſchuldig

befunden, weil er ſich nur ſchlecht zu ver—

theidigen wuſste. Die Sonne aber, meine

Gebieterin; die ſich immerhin ſeiner ange-

nommwen, ſtund ihm auch dismal bey, und

gab den Göttern zu bedenken, er habe ja

B 5 bereits



bereits ſeine Strafe gelitten, oder, ob ihr

Ausſpruch zu Delphos bey ihnen ſchon ver-

geſſen ſeye:

Deſſen ſchone das Recht, der ſeine Ver-

brechen gebüſst hat.

Zugleich mit jenem kam Probus. Weil

er in nicht völlig ſieben Jahrenſisbæig. Stüdte

wieder erobert und überhaupt viele gute
Anſtalten getroffen hatte, für die ihm ſchlecht

gelohnt worden war: ſo lieſsen ihm die
Götter ſowol in anderen iStueken, ala audh

darin Gerechtigkeit widerfahren, daſs ſeine

Mörder zur Strafe gezogen waurden. Allein

ohne eine boiſſende Anmerkung  Silan

kam er doch nieht weg, ob  ihn ſehon vieleè

ſchweigen hieſsen. Erlaubet wenigſtens,

ſagte Silen, daſs die Nachkommen durch ihn

klüger werden. Weiſseſt du nickt, Probus,

daſs die Aerzte bittere Arzneyen mit Honig

vermiſcht geben? Du aber, nur immer hart

und



und ſtrenge, kannteſt durchaus keine Nach-

ſicht. Zwar iſt dir unrecht geſchehen; allein

bloſs deinem eigenen Verhalten gemäſs. Es

iſt nicht möglich, Pferde, Ochſen, Maulthiere

und noch viel weniger Menſehen zu regieren,

wenn man ihren Neigungen nicht auch etwas

rintctuimeß ſorie die Aerzte. den Kranken

manchmal in Kleinigkeiten nachgeben, damit

ſie ihnen in wichtigen Dingen deſto mehr Fol.

ze leiſten. Wie geht das zu? Väterchen, du

wirſt uns gar noch. Philoſoph, ſagte Bacchus.

Mein Sohn, antwortete er, habe ich dann an

dir nicht auch einen Weltweiſen geliefert?

Soertates fah mir gleich; und Socrates,  wie

du dich erinnern wirſt, trug vor allen ſeinen

Zeitgenoſſen den Preis der Weisheit davon,

wenn du anders dem Delphiſchen Apoll ſo

vĩel zutraueſt, daſs er nieht lügen kann.

Laſs uns daher nicht alles nur ſpöttiſeh he-

handlen, ſondern auch ernſthaft!

Indem

 Ê„

 ν.
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Indem ſie noch mit einander ſprachen,

wurde Carus, der ſich nebſt ſeinen Söhnen

mit Gewalt zum Gaſtmahl hinzudringen wollte,

von der Göttin der Gerechtigkeit abgetrieben.

Statt ſeiner erſchien mit vielem Geprange

Diocletian, begleitet von beiden Maximinen

und meinem Groſsvater Conſtans. Hand in

Hand gingen ſie einher, aber nicht in einer

Reihe, ſondern. wie ein Chor Tänzer umga—-

ben ſie den Diocletian. Sie wollten ihm zwar

als Trabanten vortreten; allein er hielt ſie

zurück, weil er keinen Vorzug vor ihnen

verlangte. Endlich da er müde geworden,

legte er alles auf ſie hin, was er auf ſeinen

Schultern trug, um ſelbſt deſto bequemer

gehen zu können. Die Götter bewunderten

die Eintracht dieſer Männer, und wieſen ih-

nen über vielen anderen ihren Platz an. Nur

der ältere Maximinian wurde wegen ſeines

unbändigen Weſens vom Silen auch nicht

einmal



einmal einer Spötterey gewürdiget, und
durfte an dem Gaſtmahle der Regenten kei-

nen Antheil nehmen. Er war nicht nur der

Liebe äuſserſt ergeben, ſondern auch zank-

ſüchtig und treulos, alſo keine ganz gleich-

geſtimmte Saite in jenem Tetrachord. Die

Eijtttunein srerhtigkeit: entfernte ihn daher

ſogleich, ohne daſs ich weiſs wo er hinkam

denn ich vergaſs, mich bey dem Mercur

hierüber lange zu befragen.

a2 a
Auf  den Einklang von vier harmoniſchen

Saiten folgte nun ein übles, miſstönendes

uirdver rrtes Concert. Zwey von denen,

die itzt erſeheinen ſollten, lieſs Nemeſis aueh

den Vorhof von dem Orte nicht betreten,

wo fich die Heroëön verſammelt hatten. Li-
cinius kam zwar bis an die Schwelle, fuührte

ſich aber ſo unanſtändig auf, daſs ihn Minos

pistzlich wieder fortſehickte.

Con-
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Conſtantin wurde eingelaſſen und ſaſs

ſchon geraume Zeit, als auch ſeine Söhne

ankamen. Dem Magnentius ward der Zutritt

vyerwehrt, weil er im Grunde nie nichts rech-

tes ausgerichtet hatte, ob er ſchon manche

ſehöne That gethan zu haben ſchien. Die

Götter ſahen, daſs er bey dieſem allem keine

gute Abſichten gehabt, befahlen ihme ſieh

wegzubegeben und lieſsen ihn heulen.

So war alſo das Gaſtmahl nun angeordnet.

Die Götter begehrten nichts, denn ſie he-

ſitzen alles, nur Mercur äuſserte den Wunſch,

daſs mit den Heroën eine Prüfung angeſtellt

würde, und Jupiter war nicht entgegen.

Quirin hatte es ſich aueh bereits ausge-

beten, einen von der Taſel der Kaiſer zu

ihm herüber zu herufen. Allein Hercules

widerſetzte ſich und ſagte, das werd' ieh nicht

zugeben, Quirin, warum haſt du nicht auch

mei.



meinen Alexander geladen? Jupiter, ich will

dich deſswegen erſuchen, wenn du je be-

ſchloſſen haſt, einen von jenen unter uns auf.-

zunehmen, ſo laſs auch meinen Alexander

kommen; denn da wir überhaupt die Manner

prüfen wollen, warum ſollten wir gerade den

beſton auniuir a. 2ii 4
Alkmenens Sohn ſchien dem Jupiter nichts

zu verlangen, als was billig war. Alexan-

der erſchien daher unter den Heroeön; aber

weder Caſar noch ſonſt einer von den ande-

ren ſtund vor ühm auf. Er bediente ſich alſo

dos Dlatzes, welchen der, des Brudermords

vregen zurückgewieſene, Sohn des Severs

ledig gelaſſen hatte.

Silen neckte den Quirin ſogleich mit dem

Alexander und ſagte: nimm dich in Acht,

daſs dir nicht der einzige Grieche da alle

deine Helden aufwiegt! Wahrlich, antwortete

Qui-
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Quirin, ich meynte doch, viele von ihnen
ſollen immer ſo gut ſeyn, wie er. Meine

Nachkommen bewunderten ihn zwar ſo ſehr,

daſs ſie ihm unter allen ausländiſchen Feld-

herren allein den Namen des Groſsen gaben,

und ihn auch dafür erkannten, Allein deſs-

wegen halten ſie ihn nicht fur gröſser, als ſie

ſelbſt auch Leute gehabt haben, es mag nun

etwas Eigenliebe dabey ſeyn, oder ſich wirk-

Leh ſo befinden. Doch wir. werden es bald

erfahren, wann vwir ſie prüfen.

J 5

Quirin wurde merklich roth, da er dieſes

fagte, und es war ſichtbar, wie ſehr er be—

fürchtete, ſeine Nachkommen möechten ver-

lieren.

Nun machte Jupiter die Frage an die Göt-

ter, ob man wol alle zum Streite kommen,

oder aber, naeh der ſonſtigen Gewolnheit

bey Kampfſpielen, dem den Preis zuerkennen

ſolle,
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ſolle, welcher den Ueberwinder der übrigen

beſiegen würde, indem dieſer dadurch auch

ſchon ſeine Ueberlegenheit über diejenigen

zeigte, mit welchen er ſich zwar nicht un-

mittelbar in Wettſtreit eingelaſſen, die aber

dem, von ihm bezwungenen, Gegner ſchon

untstteſegrn ren. ä
Saämmtliche Götter erkannten die letztere

Art der Prüfung für die ſehicklichſtte. Mercur

that demnach ſeinc Pflicht als Herold, und
forderte zuerſt den Caſar, nach dieſem den

Octavian, dann den Trajan auf, alle drey

vorzügliehe- Krleger. Hierauſ erfolgte eine

Stiltẽ, bis König Saturn das Vort nabm, und
gegen Jupitern äufserte, er könne ſeine Ver-

wunderung nieht länger bergen, daſs man

nur kriegeriſche Regenten zum Wettſtreite

kommen lafſſe, und nieht auch einen Vyelt-
weiſen. Mir, ſetzte er hinzu, ſind dieſe ſo

lieb als jene, es ſoll daher auch Alarcus her-

beygerufen weräen!

C Mar-
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Mareus erſchien, ein ehrwürdiger Mann,

zwar in Blicken und Minen jenen Nachlaſs der

Lebhaftigkeit, welecher Arbeiten begleitet;

aber dadurch unerreichbar ſchön, daſs er keine

Schönheit durch Ausſchmückung und Putz

ſuchte. Um und um war ſein Geſehtin einen

langen Bart gehüllt, ſeine Kleidung einfach

und beſcheiden., und ſein Körper dureh. die

ſtrenge Lebensart ſo durchſightige wie das

allerreinſte heiterſte Lieht.

—21

Da nun alſo auch dieſer. in die eiligem

Schranken getreten war, ſagte Baechus:

König Saturn und Vater Jupiter, ſollte es

wol bey den Göttern etwas unnollkammsnes

geben? und als dieſe mit Nein antworteten,

ſchlug er vor, auch einen Freund der Wolluſt

herbeyzubringen. Das ſchickte ſich, erwig-
derte Jupiter, jemand hereinzulaſſen, der es

nicht mit uns hält! So mag er wenigſtens

im Vorhofe ſein Urtheil erwarten, war die

Mey-



Meynung des Bacchus, und wir wollen alſo,

wenn es eueh gefällt, einen Mann kommen

laſſen, der zwar als Feldherr nicht ohne Ver.

dienſt iſt, aber ſich durch Schwelgerey und

Wolluſt entnervt hat. Conſtantin ſoll vor

die Schwelle treten!

emtt ar:tan guun im ceinen. Aber
noch ein ſtrittiger Punct: wie ſollte man

den Kampf anſtellen?

Nach Mercurs Gutachten hätte jeder ſeine

Thateft felbſt ercahlon müſſen, und die Ent-

ſelieidung wäre dann den Göttern überlaſſen

worden. Apolt fand das aus dem Grunde

nielit tatbſamm, wreil Götter nach der Wahr.

heit, und nicht bloſs nach ſcheinbareng ſehön

ausgeführten, Gründen urtheilen.

Jupiter, der beiden zu Villen werden, und

die Verſammlung übethaupt in die Lange 2zie-

hen wollte, meynte, man könne fie ja immer-

hin ſprechen laſſen, nur mit der Vorſicht, dafs

ihnen wenig Waſſer zugemeſſen werde. Am

C 2 Ende,



Ende, ſagte er, unterſuchen wir dann jeden

beſonders und prüfen ſeine Denkart.

Nimm dich da in Acht, Neptun, ſpottete

Silen, daſs Trajan und Alexander dein Wafſer

nicht für Nectar nehmen und. es vrein aus-

trinken; denn dadureh brächten ſie die an-

dern um die Zeit. Neptum erwiedertet nicht

von meinem Vafſſer, ſondern vonadoinem

Getränke waren die Mäntier Liebhaber; du

haſt alſo mehr Urſache, dir für deine Reben,

als für meine Quellen bange ſeyn zunaſfern:

Silen empfand den Stich und ſchwiegt denn

er hatte itzt ohnehin auf die KRämpſer Ach-

tung zu geben. irtze  nr
Mercur rief alio:

Der Streit begimt, für Sieger:
Reich an den ſehönſten Preiſen,

Eilt, ruft die Zeit, und höret!
Bereits ſchallt meine Stimme,

Des Herolds Stimme ſchallt euch,
S

Ihr



Ihr Könige, die vormals
Der Erde Völker zwangen,

Dem Peind ein blut'ger Wurflſpieſs,

Groſs am Verſtande, kommet,
Vernehmet. die Entſcheidung!

Ja alle, die ſich Nugheit

n rbdn. ruhen. Zile. ſetzten, 1i3—
TZum edlen Zweck des Lebens,

t

Wie ihren Feinden böſes,
So gut's zu thun den Freunden,

J lnr, denen ſuùùr Beſchwerden

Genuſs der. WVolluſt lohnte,

HDie frohbey Hochæeitmahlen,

ata Dem Auge nichts, was Reiz hatt
Verweigerten,. und hierin,

In prunkenden Gewändern,

Im Diamantenſchimmer,

 Dem Abglanz ihres Armſchmucks
Deor Güter höchſtes fanden,

Herbey, Zevs ſpricht das Urtheil!

NMerecur hatte geendiget und man looste.

C 3 Für
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Für Caſars Ehrgeiz fiel das Loos ganz

erwünſcht. Ihn machte dis freylich noch
ſtolger und übermüthiger als zuvor; aber

Alexander wäre beynahe darüber der Prüfung

entlaufen, hätte ihn nicht der groſse Hercu-

les durch ſein Zureden zurückgehalten. Doch

traf es ſich, daſs er gleich nach Cãſar reden

durfte. “Bey den übrigen entſpraeh das Loos

genau der Ordnung, vie ſie in der Regierung

auf einander folgten.

Cãſar fing deinnach an

„Jupiter und Götter! das Glück wollte.

„daſs ich nack ſo viélen und groſsen Män-

„nern in einem Staate gebohren würde,
„der ſeine Herrſehaft weiter ausdehnte als

„irgend einer, ja bey dem es ſich jeder an-

„dere zur Ehre rechnete, nur den näch-
„ſten Rang nach ihm zu behaupten. Wo

„iſt der Staat, der bey einem Anfange von

„dreytauſend Menſchen in niekt einmal ſerkis-

„hundert



„hundert Jahren bis an die Gränzen der Erde

„dureh die Macht ſeiner Waffen vordrang? Wo

„Waren unter einem Volke die Patrioten, wo

„die Helden und Staatsmänner, wo herrſchte

„ſo viel Ehrfurcht vor den Göttern? In
„æeinem Vaterlande, ſo ausgezeichnet wie

grelieſeas gabren, übertraf ich Zeitgenoſ.-

»ſen und Vorfahren an Thatengröſse. Von

;meinen Landesleuten wird mir auch kei—

„mer den Vorzug ſtreitig machen, und

„Wagt es etwa der. Alexander dort, nun

„ſo möcht' ich wiſſen, worin er ſich mit
„mir »meſfetr wille: Ltwa in dem Perſi-
ꝓoſthens Fetdeuge? Als hatt: er keines. von

„den Siegeszeichen geſehen, die mir im

„Kriege mit dem Pompejus errichtet wor—-

„den ſind, undl wer war ein gröſserer

„Feldherr, Darius oder Pompejus? V'eſſen

„Neer war tapferer? Die tapferſten von

„den Völkern des Darius dienten unter

„dem Eompejus als Leute, die man kaum

C 4 „den
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„den Cariern glieich ſchatzte. Hingegen
J „dieſer fulrte Europaer an, eben jene Eu-

J „ropaer, denen die Aſiaten ſo oft den
„KRücken kehrten, und 2zwar ihre beſten

„Krieger, Italiener, Illyrier und Celten.

„Aber wreil ich der Celten erwahne, ſoll.

„ten ſich wol Alexanders Unternehmungen

„KSegen die Geten mit meiner Bezwin-—

„gung der Celten vergleichen laſſen? Es
„Kting einmal über üen Ifter, ich zwey.

„mal über den Rhein. Dis meine Deut.

„ſehe That! Ihm widerſetzte ſich nie-
„mand, ich ſtritt mit einem Arioviſt. Ich

„Wagte es unter den Römern Zzuerſt, über

„ein unbekanntes hleer zu ſeglen. Dag

„mag vielleicht bewundert werden, we.

„nigſtens verdient es die Kühnheit, die

„däarzu gehörte; aber, was mehr iſt, ich

„War der erſte, der aus dem Schiſſe an das
J

Land ſprang. Ieh übergehe Helvetien,

„übergenhe Spanien. Der Gallier hab' ich

„auch
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»Auch niĩcht gedacht, ob ich ſchon mehr als

„dreyhundert ihrer Städte erobert, und

„dabey nicht weniger als zwey Nillionen

„NMenſchen bezwungen hahbe. Groſs iſt

„Zvrar nun alles, was ich bisher von mir

„anführte, und doch ſind es meiner Thaten

ſräſtieo ana iihnſte noch nicht. Mit mei-
„nen eigenen Landesleuten muſst' ich es

„aufnehmen, und die unbezwingbaren und

„unüberwindlichen Römer beſiegen. Es

„ſey nun,. daſs man uns nach der Anzahl

„unſerer Feldſohlachten beurtheilen wolle,

„ſo liefertenich dreymal ſo viel, als Ale-

„Ratider, ſelbſt nach der übertriebenen An-

„Fabe ſeiner Lobredner. Oder will man

„uns etwa nach der Menge eroberter
„Städte ſehdtzen, ſo bemeiſterte ich mich
„Wieder Aer allermeiſten in Aſien ſowol

8.
„als ig? Europa. Alexander ſan Egypten
„im AVorbeygehen, ich unterwarf es mir,

„indem ich zu einem Schmauſe Anſtalt

C 5 „mach-
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„machte. Und wenn ihr denn vielleicht
„auch nach der Maſsigung fraget, mit wel.

„cher wir uns nach erfochtenem Siege bei-

„derſeits betrugen, ſo begnadigte ich ſogar

„meine Feinde. Wie ſie miĩr dafur gelohnt,

„das ſoll ihnenAemeſis vergelten! Er
„hingegen ſchonte keines Menſchen, der

„Freunde ſo wenig als der Feinde. Kannſt

„du nun noch 2zweiflen, Alexander, daſs

„mir der Vorzug gebühre, oder ergiebſt

„du dich allein noch nicht, gleieh den übri.

„gen, ſfondern nöthigeſt ith aueh noch
„das zu berühren, wie grauſam du mit den

„NPhebanern umgingeſt, und wie gelinde

„ich die Helvetier hielt? Jenen ſteckteſt
„du ihre Städte in Brand, ich berute dieſen

„wieder auf, was ihre eigenen Landesleute

„abgebrannt hatten. Endlich, was nheiſst
2

„mehr, über zehntauſend Griechen' fiegen,
„oder den Anfall von hundert und funfzig-

„tauſend aushalten? Ich. könnte noech man-

„eches



„ches von mir und ihm anfuhren; allein ieh

„hatte“die Zeit nicht, mich auf eine ordent.-

„liehe Rede vorzubereiten. Entſchuldiget

„mich allo, Götter, und nach einem bil-

„ligen Schluſſe von dem, was ich ſagte,

»Auf das was ich uüberging, erkennet mir

 12 Jin
v— E— nuee

Alexander hatte es unter der Rede des

Cãſars bisher kaum ausgehalten; da er ſie

aber noeh weiter fortſetren wollte, verlohr

er vollends alle Geduld, und fing mit Hef.

tlgkeit und Urnnithrrls ant

2 6 2 2„d Jupiter und Götter! wie lange foll
„ich zu der Verwegenheit dieſes Mannes

„ſohueigen? Er will, wie ihr ſehet, gar

nicskt aufhören, ſich ſelbſt zu loben und

»mieh zu fehmnahen. Mit beidem, deucht

zjmieh, hätte er euch gleichwol verſcho.

»nHen können;  denn ss iſft eines ſo nnan-

„gKenehm,



44

»genehm, als das andere, beſonders wann

Sr meine Thaten, herunterſetzt, deren Nach-

„ahmer er wrar. So weit ging alſo ſeine

„Schamloſigkeit, daſs er die Muſter ſeiner

„eigenen Handlungen lächerlich zu machen

Wagte. Du hätteſt. dich doch ger Thränen

„erinnern ſollen, Caſar, die du einſt weinteſt,
J

J „da du etwas von den Denkmälern meines
J

„Kuhms vernahmſt. Aber ein Pompejus
„nährte nachmals deinen Stolz, der Mann,

J „Wwelcher, bey allen Schmeicheleyen ſeines
u

J „Volks, im Grunde nie vfel heſagen wolltę.
ſa

4 „Sache, und bloſs die Schläfrigkeit der da—-
n

ſn *UOeber Libyen triumphiren keine

m
„maligen Conſuls machte ihn damals ſa be-

r

1 „rühmt. Den Sclavenkrieg, einen Krieg

ü
in „nicht einmal mit Männern, ſondern den nie-

„drigſten Knechten, brachten andere Leute,

diJ „brachte ein Craſſus und Lueius zu Ende,S

„Pompejus gab Namen und Unterſchrift darzu

„her. Armenien und was daran gränzt,

„bezwang

W—
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„bezwang Lacull, Pompejus hatte die Ebrs

„des Triumphs. Aber itzt ſehmeichelte ihm

„ſein Volk, und nannte ihn den groſsen, und

„„Wer unter ſeinen Vorfahren war nicht eben

„ſo groſs wie er? Denn was hat er dann

„irgend erhebliches auegerichtet, wodurch
„er cinttén Matius, den-, beiden Scipionen

„oder dem Furlius dort neben dem Quirin

„beykäme, der dem, beynahe ſchon Zzer—-

„trürmmerten, Staate wieder aufhalf? Dieſe

„maſseten fieh nicht fremde Werke ari, wie

„es manchmal bey öffentlichen Gebäuden und

anderen Anſtalten. au Koſten des Staats

„geſchieket; wann vorlergehende Regenten

„den Grund darzu legten, oder ſie auch wol
„ganz 2u ſtande brachten, und es kömmt ein

»snéver, der die Mauer noch ein wenig über-

„tünecht, ſo benennt man das ganze Haus

„Von ihm.- Nein ſie waren ſelbſt die Bau-

„wmeiſter uncl Urheber von allem, alſo der

„ſeohöniſten. Ehrennamen würdig. Daran iſt

„dem.
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.demnaech gar nichts ſo beſonderes, daſs du

„den Pompejus beſiegteſt; er kratzte ſich ein

„Paarmal im Kopfe, und war dann mehr

„Fuchs als Löwe. Nachdem ihn das Gluck

„Verlafſen hatte, welches ihm ſonſt immer

„günſtig gewelen, konnteſt du fteilieh mit

„ihm allein bald fertig werden. Aber eige—

„nes Vergienſt machte. dich offenbar nicht

„Z2um Sieger; denn es mangelte dir ſo gar

„an den nöthigen Lebenarmitteln, du weiſst

„lelbſt, was das für ein Fehler bey einem

„Feldherrn iſt, und da es vum Tegion
„Kkam, 2zogeſt du den kürzgeren. Wenn nun

„Pompejus aus Unwiſſenheit und. bloſser Ein-

„falt, oder weil er ſeine Leute. nieht. z e-

„gieren wuſste, der Schlacht niekt auswich,

„da er den Krieg hätte in die Länge ziehen

„ſollen, und ſich dadurch um den Sieg

„brachte: ſo muſs man ja alles ſeiner ge-

»emachten Fehlern, und nieht deiner Ge-

„ſchicklichkeit zuſechreiben. Bey den Peeſeru

nhinge-
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„hingegen verfuhr man nach den beſten Re-

„geln der Kriegskunſt, und nur meine Ta—-

„pferkeit bezwang ſie. Wenn aber ein vor-

„Zügliecher Mann, wenn ein König nicht nur

„auf ſeine Thaten überhaupt, ſondern auch

»auf die Gerechtigkeit derſelben ſehen muſs:

„ſs rnanee qet  Uoſe die Griechen an den

„berſern, und da ich Griechenland ſolbſt mit

„Krieg überzog, geſchah es nicht in der Ab-

„ſieht, ihm wehe zu thun, ſondern nur um

„diejenigenæu entkräften, welehe den Fort.-

»Kang meiner Waffen auf hielten, und mich

„hinderten, dte Perſler zu züehtigen. Du

„beſtẽgteſt die Deutſchen und Gallier, um

„dich gegen dein eigenes Vaterland zu be-

»Waffnen, läſst ſich was ſchändlicheres

„Tund niedertrãächtigeres gedenken? Mit einer

„Art von Spott erwahnteſt du ferner der

»2ehntauſend Griechen. Nun iſt mir zwar
„wWohl bekannt, daſs ihr felbſt von ihnen ab-

ſtammt, indem den gröſsten Theil Italiens

„ehe-



„cehemals Griechen inne hatten; allein ich

»Nnehme das nicht einmal an. Nur möcht'

„ich wiſſen, warum eueh dann ſõ viel daran

dlag, einen kleinen. Volksſtamm von dieſen

„Griechen, ich meyne diervetolier, eure
Nachbarn, zu Freunden und: Bimdesgenoſ-

„ſen zu haben, und wann iihr ſie angrifſet,

„Warum es für euch immer amnit fo vieler

„Gefahr verknüpft war, ſie eurer Hexgrſehaft

»Zun unterwerfen Seyct iaher aber dem,

„gleichſam ſchon abgelebten, Griechemande,

„und ihm nicht einmal in ſeinemganzentiun

„fange, ſondern nur einem kleinen Volke,

„deſſen Daſeyn man zu den blühenden Zeiten

„des Staats noch nieht kannte, ieh, darf. vol

„ſagen, kaum gewachſen geweſen, was wür-

„de aus eueh geworden feyn, wenn ihr es,

„bey noch friſchen und vereinigten- Kräften

„der Nation, mit Griechen zu*thun gehiabt

„hättet? Doch. ihr werdet euch noch ent—

„ſinnen können, wie ihr zittertet, da es eueh



»Kegen einen Pyrrhus galt. Die Bezwin-
„Kung der berſer hältſt du für Kleinigkeit,

„und ſpotteſt über ein ſo groſses Unterneh-

„men. Allein wie kam es dann, daſs ilr
„euch eines unbeträechtlichen Strichs Landes

„jenſeits des Tigerfluſſes, der unter der Both-

Amüſuigeeit denorther. ſteht, in einem über

„dreyhundert Jahre geführten Kriege doch

„nieht bemeiſtern konntet? Soll ich dir die

v„Urſache ſagen? Die Perſiſchen Pfeile hielten

„euch auf. Antonigs, dein Zägling im Kriegs-

„weſen, mag dir von ihnen erzählen! Ich
„brauchte keino  volle zehn Jahre darzu, um

„nieht allein ſie, ſondern auch die Indianer
„unter das Joeh zu bringen. Vſie kannſt du

„es nun bey dem allem wagen, an meiner

„Leberlegenheit über dich zu zweiflen, da

„ieh von. Jugend auf Heere angefuhrt, und

vDinge ausgerichtet habe, wovon das An-

„üenken, ſo ſehlecht auch übrigens meine

„Geſehichtſehreiber dafur geſorgt haben.

D 2 den-
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„dennoch eben ſo gewils unſterblich ſeyn

„Wird, als das von den Thaten des Hereu-

„les, meines Königes, defſen Verehrer und

„Nacheiferer ich war. Mit dein Achill, mei-

„nem Groſsvater, wetteiferts ich, einen
„Hercules bewunderte iet, und trat in ſeine

„Fuſsſtapfen, in die Fuſsſtapfen eines Gottes

„als Menſeh. Dis iſt es, Götter, was ich zu

„wmeiner Vertheidigung gegen dieſen zu ſagen

„hatte, wiewol es: heſſergeweſen ware, ihn

„Zu verachten. War ich manchmal zu heſtig,
c

„ſo geſehah es nie gegen völlig ſehnlälaſt

„ſondern immer gegen ſolche, die mich ent-

„weder oft und viel beleidiget, oder. zur

„Unæeit gereizt hatten. Im letzteren Falle-

„Wenn Verfehlung des rechten, Zeitpunctes

„die Urſache war, folgte meinen Handlungen

„allemal die Reue nach, dieſe kluge und den

„dverſehuldeten heillame Göttin. Was.- aber

„diejenige betrift, die gleichſam eine Ehre

„darin ſetzten, mich durch wiederhalte

„Krän.
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„Kränkungen 2zu erbittern, ſo glaube ich

„keineswegs Unrecht gethan zu haben,

„Wenn ich ſie ſtrafte.

Da nun auch dieſer ſeine Rede ganz im

Ton eines Feldherrn geendiget hatte, ſo
btacktẽ der Ditner Neptuns dem Oetavian die

Wafſeruhr, goſs ihm aber weniger Waſſer

hinein, ſowol wegen Kürze der Zeit, als

aneh umnd vorzüglich um ihn ſein übermüthi-

ges Betragen gegen dieſon Gott fühlen zu

laſſen.

Oetavian war zu ſeharfſielitig, als daſs er

dieſes nicht hätte bemerken ſollen. Olnne

ſieh atſo auf die anderen eingulaſſen, fing er

ſogleich an:

„MWeit entfernt, o Jupiter und Götter,

„üher die Thaten anderer zu ſpotten und ſie

Zu Verkleinern, will ich nur allein von

D 2 „den



»den meinigen reden. Schon als junger

„Mann ward ich Beherrſcher meines Vater-

„landes, wie der erlauchte Alexander, und

„in Deutſchland ſührte ich glückliche Kriege,

„Wie mein Vater Caſar. Verwickelt in die
„bürgerlichen Händel, bezwang ieh Aegypten

„dureh die Seeſchlacht bey Actium. Den

„Brutus und Calſſius ſchlug iech bey Philippi;

„des Pompejus Sohn, den Sextus, betrach-

„tete ich als Zugabergu- meinen-Feldzügen.

„NAuch bewies ich mich gegen die Weltweis-

„heit ſo ſolgſam, daſs ich mir die Frenü-

„thigkeit des Athenodors gerne gefallen lieſs,

„und anſtatt zu zürnen mieh noch darüber
„freute, ja den Mann witheinen Lehrer odar

„Vielmehr als Vater verehrte. Arius war
„mein Freund und Hausgenoſſe, und kurg

»Kegen die Weltweisheit hab' ich mich in

„Keinem Stücke verfehlt. Da ich Rom durch

„innerliche Unruhen oft in die äuſserſte Ge-

„fahr geſetzt ſahe, gab ich ihm eine Verfaſ-

9 ſung.
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„ſung, die durch euech, Götter, fernerhin

„unerſchütterlich war. Ich beſaſs keine ſo

„übermäſsige Herrſehbegierde, daſs ich dem

„Reiche alles hätte unterwerfen wollen, ſon-

.dern machte den Iſterſtuſs und Euphrat zu

„ſeinen, ſchon durch die Natur beſtimmten,

„KGränzen. Ha ihr mir nach Bezwingung der

„Thracier und Scythen die Regierung noch

„änger friſtetet: ſo war ich nicht immer nur

„auf— neue, Kriege bedacht, ſondern wendete

„meine Zeit zur Geſetzgebung und Ausbeſ-

„ſerung des durch die Kriege verurſachten

„vielfachen Schadens an, wodurch ich für

„den Ktaat nieht ſehlechter geſorgt zu haben

„glaube, als irgend einer meiner Vorfahren;

„ja, wenn ich es redlich ſagen ſoll, ſo that

„ieh beſſer als alle andere, denen jemals die

„NKerrſchaft über ein ſo groſses Reich anver-

„trauet war. LEinige von dieſen ſtarben über

„ihren Feldzügen. Sie ſannen, da ſie ſo
„Wohl im Frieden hätten leben können, im-

D 3 „mes
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„mer auf Kriege, wie der zankſüchtige auf

„Rechtshändet. Andere ſchwelgten ſort,

Wann ſie der Feind ſehon angegriffen hatte,

„und Zzogen ihre Wolluſte nicht nur dem

„KRuhme der Waffen, ſondern überhaupt ih-

„rer ganzen Wohlfartn vor. Wenn ich das

„alles überlege, ſo deucht mich zwar, ich

„habe keineswegs Urſache, müeh einem. von

„den übrigen nachzuſetzen; allein wie ihr
„mnun auch entſeheiden möget, Götter, ſa

„mauls ich es mir gefallen laſſen.,

dÊ

Nach dieſem erhielt Trajan Erlaubniſs zu

reden. Er war kein ungeſchickter Redner;

weil er ſich aber aus Faulheit ſeine meiſten

Reden vom Sura hatte auffſestzen laſſen, ſo

beſtund es doch mehr in Tönen als Worten,

was er vorbrachte. Er zeigte den Göttern

ſeine Siegeszeichen von den Geten und Par.

thern, und entſchulaäigte ſich dabey mit ſei.

nem Alter, welches ihm nicht geſtattet habe,

den
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den Perſiſchen Krieg zu Ende 2zu bringen.

Aber, Thor, ſprach Silen, du haſt doch dei-

ne zwanzig Jahre regiert, und dieſer Alexan-

der nur zwölt. Warum geſteheſt du alſo

nicht lieber deine Weiechlichkeit, ſondern

beklageſt dieh über Kurze der Zeit?

22 L1 a:
Gereizt durch dieſe Spötterey, fing er

nun erſt recht an; denn es fehlte ihm gar

nicht an Beredtſamkeit, indem ihn bloſs ſeine

Neigung zum Trunke bisweilen unf ãhiger

macehte, als er von Natur war.

206
upiter unid Götter, ſprach er, ich fand

„beym Antritte meiner Regierung den Staat

„ſowol duren die Tyranney, die von innen
„ſelion lange überhand genommen, als auch

„dureh die ſehimpflichen Angriſſe der Geten

VVon auſsen, geſchwicht und zerriſſen, und

„wragte es dann zuerſt, die Völker jenlſeits

„des Lſterfluſſes anzugreifen. Ich vertilgte

D4 „die



2 56 222»die Geten, die tapferſten unter allen Na-
„tionen, nicht allein wegen ihrer körperli-

„cChen Stärke, ſondern auch wegen der

„Grundſfätze, die ihnen ihr angebeteter

TZamolxis beygebracht hat. Sie glauben

»nemliech durch den Tod bloſs die Gegend

„ihres Aufenthalts zu verändern, und laſſen

»ſiech daher eher umbringen, als vertreiben.

LZu dieſer Unternenmung brauchte ich un-

»gefahr fünf Jalre. Haſs iech unter allen
J

„Kaiſern, die vor mir regieret, von meinen

„eigenen Unterthatient für den gnädigſten

„erklärt worden, daran wird, deucht mich,

„Wweder Caſar noeh ſonſt irgend ein Menſeh

„Z2weiflen können. So glaubte ieh auck,
„Kegen die Parther niekt eher die Waffen

n ergreifen zu müſſen, bis ſidrrmich kränkten.

»Aber ſo bald hatten ſie nicht dieſes ge.

»than, als ich wider ſie zu Felde zog, ohne

 mich dureh mein Alter abhalten zu laſſen,

„das mich nach den Geſetzen von Feldzügen

„frey.



„freyſprach. Verdiente ich nun bey einem

„ſolehen Verhalten nicht auch eine vorzüg-

liche Ehre, ich, ſo goadig gegen meine
„VUnterthanen, meinen Feinden ſo furchtbar

»„als einer, und ein Verebrer der Weltweis-

„heit, eurer Tochter?,

Trajans Rede hatte die Wirkung, daſs

man ihm in Anſehung der Gelindigkeit den

Preis zuerkannte, und es war ſichtbar, daſs

dieſe den Göttern an ihm am beſten gefiel.

Nach ihm fing Mareus an. Laſst uns doch

uen Stqiker hören, ſagte Silen leiſe zum

Facchus, was er uns wol fuùr widerſinniſch

und ſonderbar klingende Sätze aufſſtellen

zvird Marcus wandte ſich zum Jupiter
nnd den übrigen Göttern, und ſprach:.

„leh für miĩch bedarf keiner Worte und

„keines Streits. Wäre eueh mein Verhalten

D 5 35 unbe—



J

Ê

2

„unbekannt, Jupiter und Götter, ſo würde

„es meine Pflicht ſeyn, euch davon zu be-

„lehren. Allein äa ihr mich kennet, und

„ench überhaupt von allem nicht das ge-

„ringſte verborgen iſt: ſo beſtimmet ſelbſt

„meinen Werth!,

Mareus, dieſer ohnehin bewundernswür—

dige Mann, zeigte alſo auch darin ſeine vor-

züglishe Klugheit, daſs er nu uttterſcheiden

wriſste:

Wo ſich reden, und wann ſich gut ſchwei-

gen lieſs.

Dem Conffantin ward nun erlaubt ſich

nHören 2zu laſſen. Anfänglich hatte er dem

VWettſtreite mit groſser Zuverſicht entgegen

geſehen; allein da er die Thaten der àndern

erwog, erkannte er, wie unerheblich die
ſeinigen ſeyen. Es waren zwey Tyrannen

(wenn man die Wahrheit ſagen ſoll), die er

auf-



aufrieb, der eine gar kein Soldat, ſondern

ein Vſeichling, der andere ſchon durch ſein

hohes Alter elend genug, einer wie der an-

dere aber Göttern und Menſehen höchit ver—

haſste Leute! Lacherlich iſt es, wie er ſich

gegen die Barbaren benommen. Er gab ih-

nen gewiſſenaſsen Tribut, und überlieſs ſich

.inzwiſohen der Schwelgerey.

4

Fern von den Göttern ſtund er itzt bey

dem Eingange des Mondes, in welchen er
fſich verliebt hatte, und auf den er daher,

unbekümmert um den Sieg. ſeine Blicke

allein heftete. Da er aber doeoh auch ein

Wort ſprechen muſste, ſo erklaàrte ers ſich

alſo:

„Ich verdiene aus folgenden Gründen den
„andern vorgezogen zu werden. Dem Ma.

„cedonier, weil ich mit Römern, Deutſehen

„und Sgythen, und nicht mit Aſiatiſchen

„Harba-



„Barbaren ſtritt. Dem Caſar und Octavian,

„in ſo fern ich keinen Aufruhr gegen Pa-

„trioten erregte; ſondern gegen die ver-

„ãchtlieliſten und verworfenſten aller Ty-

»rannen zu Felde lag. Meine Tapferkeit,
„ſo wie ich ſie an dieſen Tyrannen zeigte,

„erhebt mich unſtreitig auch über den Tra-

„jan. Darin aber, daſs ich die Länder, die

„er dem Reiche erwarb, wieder eroberte,

„Würde ich ihm bloſs gleich zu ſchätzen

„ſeyn, wenn es nicht mehr hieſse, ver—-

„lohrne Länder: wieder u gewinnen, als

„ſie zu erwerben. Endlich dieſer Mar-

„eus, nun der iſt ja ganz ſtille von
„ſich, und räumt uns alſo allen den Var.

„Zug ein.,

O Conſtantin, ſprach itzt Silen, du möch-

teſt uns gerne bereden, es ſeye was groſsen

um die Gaärten des Adonis.

Con.



Conſtantin.

Und was ſollen das für Girten ſeyn?

Silen.
Die Weiber fuällen dem Gemahl der Aphro-

dite zu Ehren irdene Töpfe mit Erde an,

um den aumren von allerley Kräutern hin-

einzuſtrenen. Einige Zeit grünen dieſe Kräu-

ter, aber bald welken ſie.

Conſtantin erröthete; denn er fand die

Vergleichung treffend.

Da nan alles ſtille wurde, ſo ſchienen

einige zu erwarten, wem die Götter den

Preis zuerkennen würden, andere hingegen

wollten auch die Abſichten dieſer Manner

ins Licht geſetzt wiſſen, nicht zufrieden mit

dem was ſie geleiſtet hatten, weil doch das

meiſte hievon der Göttin des Glücks beyzu-

meſſen war. Dieſe ging auch wirklich von

einem
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einem zum anderen; und machte ihnen allen

ſtarke Einwendungen, den Octavian allein

ausgenommen, von dem ſie rühmte, daſs

er dankbar geweſen ſeye.

Den Göttern beliebte es, aueh dieſe Un-

terſuchung dem Mercur aufzutragen. Sie

bedeuteten ihm alſo, zuerft den Alexandeer

zu beſragen, was er für das höchſte Gut

gehaiten, und ſich bey allen ſeinen Unter-

nehmungen ſowol als erlittenen Strapazen

zum Ziele geſetzt habe t

Alles zu beſiegen, war ſeine Ant.

Wor t. 5 J 2 441

Mercuvu.

Glaubſt du dieſes gethan zu haben?

Altexunde).

Allerdings!

Mit



ag?
Mit hämiſchem Lachen erwiederte Silen:

doch haben meine Töchter manchmal dich

beſiegt! Er zielte damit auf die Wein-
reben, weil Alexander dem Trunke ergeben

und ein groſser Liebnaber vom Wein war.

 Aleſander,alem gleich eine peripatetiſche

Spitzſindigkeit 2u Gebot ſtund, antwortete:

es iſt itzt nicht die Rede von lebloſen Din-

gen; denn mit dieſen hab' ich auch nie ge-

ſtritten, ſondern vom ganzen Geſchlechte der

Menſehen und Thiere.

Iic; das ſind mir dialectiſche Bruſtweh-

ren, rief Silen im Ton einer ſpottenden Ver-

wunderung. Und worunter zahleſt denn du

dich, Alexander, unter die lebloſen oder le-

bendigén und beſeelten Dinge?

Dieſer, als wollte er unwillig werden:

ſprach: o ſchweige doch, ich habe Urſache

2zu



64 S οzu glauben, daſs die Gröſse meines Geiſtes

mich zu einem Gott erheben werde, oder

noch beſſer, ich bin es ſchon!

Silen.
Nun ſo biſt du oft unter dich ſelbſt her-

abgeſunken, wenn dir der Zorn, Unmuth

oder etwas dergleichen den Gebrauchdes

Verſtandes und der Sinne raubte.

Alexander.
Sich ſelbſt beſiegen, undl. unter ſich ſelliſt

herabſinten, es bedeutet mir eines ſo
viel als das andere; denn ich rede itet nur

davon, was ieh gegen andere anusgerichtet

habe.

Silen.
Abermal eine feine Dialectix! Wie du mir

ineine Sophismen mishandelſt! Aber ſag

mir doch, als du in Indien verwundet

Wur.



wurdeſt, Peukeſtes dich adeckte, und man

dien, dem Tode nahe, aus der Stadt trug,

biſt du da von dem, der dich verwundete,

beſiegt worden, oder haſt du auch dieſen

beſiegt?

Alexander.
Aluht nurriln,  ſondern ich eroberte die

gaite Staut.

Silen.

Nieht du, guter Alexander, denn du
lageſt da, wie der Homeriſche Hector,
röchlend, als ob dir die Seele ausgehen

wollte; äle übrigen fochten und erfoch-
ten len: bieg.

Atexander.
unter meiner Anführung.

Silen.
Vſie? du ſie anführen, und wareſt halb

entſeelt!

Kilen ſang hierauf die Verſe des Lu—-

ripides:

E „Wie
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66 aetν„Wie ſo übel iſt Griechentands Sitte;

Wwiann über die Feinde

„Siegreich ein Heer Trophäen errich-
tetl!

Bacehus aber. rief un. zn: Halt ein,

Vaäterehen,  er macht es dir ſonſt, wie dem

Clitus.

E

Alenander. ærröthete;IThränen traten. ilm

iĩn die Augen, und er ſohwieg. So. endigte

ſich alſo dieſe Untatroduugiae ααν

146 E uuuNun fragte Mercur den Ciäſar; und. wel-

chen Zweck des Lebens. hatteſt denn du dir

vorgeſetet, Caſar?
2.

1

Uaſar.
NMich über meine Landesleute zu etheben,

und nie der zweyte zu ſeyn, oder es nur

zu ſeheinen.

Mer—



Mercur.
Du redeſt unbeſtimmt. Vyſorin ſuchteſt

du denn deine Deberlegenheit, in der Weis-

heit oder Beredſamkeit, oder Kriegskunſt,

oder aber in der Uebermacht im Staate?

Cufar.
Es waãre mir lieb geweſen, in dieſem al-

lem alle zu übertreffen. Allein da ich das
niehit erreichen konnte, ſo trachtete ich we—

migſtens nach der. oberſten Gewalt in mei-

nem Vaterlande.

Jiltem
Und was haſt du denn groſses darin

vermocht?

Cãpar.

Sehr viel; denn ich ward Herr über

daſſelbe.

D 2 Silen.
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Lilen.
Das wurdeſt du; aber daſs dieh deine

Landeslente geliebt hätten, ſo weit brach-

teſt du es nient, ungeachtet du, wie ein

Schauſpieler auf der Bühne, ſo viel verſtellte

Leutſeligkeit annahmeſt, ænnd ihnen allen

ſchãndlich ſchmeichelteſt.

Cäſar.
Sollte ĩeh nicht vqn einem Volke geliebt.

worden ſeyn, das einen Brutus und Caſſius

Êverfolgte?

Silen
Nicht weil ſie dien getödtet hatten, (das

bewog vielmehr das Volk ſie zu Conſuln zu

erwahlen) ſondern wegen des Geldes; denn

ſo hald es den Inhalt deines Teſtaments er-

fuhr, ſah es ein, daſs ihm ſein Unwille gut

bezahlt werden würde.

Nach
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Nach dieſem Geſpräche machte ſich Mer-

cur an den Octavian. Viillſt du uns nicht

ſagen, ſprach er, was du für das beſte

hielteſt?

Octavian.

Anallutregiur

Mercu?r.
Und was heiſst gut regieren? erklär es

uns, Auguſt, denn vorgeben können es

auch die allerſchlechteſten, wie dann wirk-

Keh ein Dionys annud der noch ſchändlichere

Agathocles ebenfalls gut zu regieren glaubten.

Octauian.
ſhr viſſet ſelbſt, Götter, wie ich euch

bey der Abreiſe meines Enkels bath, ihm
Caſars Kühnheit, das Anſehen des Pompejus,

und mein Glück æu verleihen.

E 3 Silen.
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Silen.

Der Puppenmacher, er hat in der That

viele und gut gewählte Stücke von ächten

Schutzgöttern zuſammengeleſen.

Oct a ua di.
Aber warum giebſt du mir den lächerli.

chen Namen?

Ae Vil. SHaſt du uns nieht Götter gebildet, gleich

den Nymphen, die jenenſnutaen?. Jenn nur

einen und den vornehmſten darunter, hier

dieſen Caſar!

Octavian ſchäümte ſich und ſchwieg.

Mercur ſah allo nun auf den-Trajan, und

fragte ihn:
J

Welechen Enazweek hatteſt du dir bey

allem, was du unternahmeſt, vorge-

ſetzt?

1 Trajan.



t?e 71Trajun.
 Ebendenſelben, vie Alexander, nur mit

mehrerer Maſsigung.

o— i 4411

FdPilen.
Du haſt dich doeh von unedleren Dingen

eſtegenrutern. Seineind war mieiſtens der

Zorn; der deinigs hingegen ſchändliche und

entehrende Wolluſt.?
ii

ſint Bacdlius. 242
1 Packe dieh einmal, du ſpotteſt über ſie

Ale, und ſlſtſienickt zum Wort kommen.

Hock. bey dieſen ſleſs ſirh' ſohon ao eine

Spötterey anbringen; aber fiel dich vor, wie

din der Mareus beykommen willſt!- Aich

deueht, um mit dem Simonides zu reden,

der Mann ſtehe feſte und ſey uber allen Ta-

del erhaben.
e Asreur dundte ſiolr nun zu ihm! uünd

Pravlie

I E 4 Du
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Du da mit der ernſthaften Mine, was hiel.

teſt denn du für den ſchönſten Zweck

des Lebens?

Den Göttern nachzuahmen, antwortete

Marcus ruhig und heſcheiden.

Dioſe Antwort ſehien ſogleich edel und

ſeiner yollkommen würdig. Mercur wollte

daher bey ihm keine weitere Umſtande ma-

chen, überzeugt, daſs alles übrige dieſer
erſten Aeuſserung entſprechen würde, worin

ihn auch alle· Gttet: dnyaſlightetem. Nur

Silen ſate: Nein, ſo wahr Bacchus lebt, ieh

leſſe den Sophiſten. nignt durch! Warums
ſprach er, aſseſt und trankeſt du denn. nicht,

ſo wie wär, Ambroſia und Nectar, ſondern

Brod und Wein? u
2

Marcus.
eh aſs und trank, micht. um hierinden

Göttern nachzuahmen, ſondern um mtinen

Leib



Leib zu nähren, wie ich dann meynte,

(vielleicht botrog ich mich,) daſs auch eure

Körper deſſen, was von den Opfern aufſtoigt,

zur Nahrung bedürfen. Doch dem ſey wie

ihm wolle, ſo nahm ich an, man mülſſe es

eueh nicht in dieſem Stücke, ſondern in An-
ſahuine; »uan eiſtes nachenthun ſuehen.

Silen, wie wenn ihm von einem geſohiek.-

ten Fechter ein Kkleiner Stoſs beygebracht

worden waàre, antwortete:

Pas War nicht ſo unreekt geſprochen. Aber

ſage mir doch auoh, Wwas hieſseſt du Nach,

ahmung der Götter?

—3— —5 4  e iee—
Aareus.

So wenig als mögliech zu bedürfen, und

ſo vielen als möglich gutes zu thun.

Silen.
Bedurfteſt du pichts?

5

E 5 Mar-



Marcus.
Ich für mich nients, und mein Körper—

chen vielleicht einige Rleinigkeiten.

WVleil nun aueh  dieſe Antwort gut aus.
gefallen war, ſo vurde ilen verlgen, und

gerietn an das Verhalten des Marcus gegen

ſeinen Sohn und ſeins Gemahlin, wobey er

fich: niht iſo ganz: löblieh und vernünftig

benommen 2zu haben fehien, indẽm er dieſe

vergötterte und jenem- das Reick. tiburlleſs.

Alleinũ Margas ctvruertetran aacn 2

peetttaet

Auch hierin ahmte ieh den Göttern nach.

Dem Homer ſolgtenich, wenn er ſagt:

12 2
wer dvbieder anib klug iſtzs

Lebet ſein Weib und ſorgt für ſie.

Wegen meines Sohnes aber rebhtfertiget

müch ſelbſt das Beyſpiel Jupiters: denn, da

eee— —5 er



na 75er den. Mars beſtraft, ſagt er: längſt ſchon

waäreſt du vom Blitze niedergeſchlagen,

liebte ieh dien nicht, weil du mein Sohn
biſt. Ueberdis vermuthete ich nicht einmal,

daſs er ſo ſchlimm werden würde. Die Ju—

gend fühlt einen ſtarken Zug nach beiden
Seiten. aund. ſieſs er ſieh nun vom böſen hin.

reiſsen, ſo hebe ich ihm ja das Reich nicht

bergeben, da er ſchon laſterhaft war, ſon-

derner wartcte es erſt, nachdem er das Re-

girent in Handen hatte. Ir Anfehung mei-

ner Frau that ich es allo dem göttlichen

Achill nach, und bey meinem Sohne war

ſelbſt der höchſte Jupiter mein Muſter. In

beiden Fallen aber führte ich. gar nichts

neues ein.  Es iſt geletzmaſsig. feinen: Söh:

nen den Thron u: ĩbetlaſſen, und alle Eltern

wünſchen es. Auch war ieh nicht der erſte,

weleher ſeiner Fran göttliche Ehre erzeigte,

ſondern hatte hierin viele andère zu Vor—-

gängern. In ſolchen Dingen den Anfang zu

machen,



J

2—
machen, mag vielleicht etwas unüberlegt

ſeyn; aber ſeinen nächſten Anverwandten zu

entziehen, was ſehon ſo vielen widerfuhr, iſt

beynahe ungerecht. Jedoeh, Jupiter und

Götter, ohne es zu hemerken, wurde ich in

meiner Vertheidiging zunaitlunitig für euch,

die ihr ohnehin alles wifſet. Verzeihet mir

alio dieſe Uehereilung!

Naehdem ·ſieh dieſes Geſprach  geendiget,
fragte Mereur den Conſtantin: was hielteſt

du fur gut? rie  c —t ν E

Conſt ant in.

ieles zu erwerben, um wieder viel gu-—

tes z2u thun, und alio ſeine eigene Begier.

den ſowol, als die ſeiner Freunie zu be—

friedigen.

zilen laolite laut auf, unil ſagte: du woll.

teſt alſo ein Wechsler ſeyn, ſaheſt aber nicht

ein,



ein, daſs du das Leben eines Koches und

einer Putzmacherin führteſt. Dein Haar und

dein Geſicht verriethen das ſchon längſt, und

ĩtet verurtheilet dich dein eigener Ausſpruch.

So empfindlich griff Silen den Conſtan-

tin ü. at J

Nachdem alles ſtille geworden, gaben die

Götter. ihre Stimmen in geheim. Viele fielen

auf den Mareus. Jupiter aber ſprach mit ſei.

nem Vater beſonders, und befahl hernach dem

Mercur, ihr Gutaehten bekannt zu machen,

welches dieſer in folgenden Worten that:

„Lhr Männer, die bey dieſem Wettſtreite

„erſehienen, unſere Geſetze und gerichtlichen

„VUrtheile ſind ſo beſchaſfen, daſs ſieh der

„Sieger freuen und der Beſiegte nicht bekla-

Ben kann. Gehet alſo, wohin es einem

„jeden beliebt, um in Zukunft unter euren

„Schutz-
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„Sehutzgöttern. zu leben, jeder;wähle fich

„ſeinen Vorgeſetzten und Führer ſelbſt!,

Dieſem Befehle zufolge lief Alexander auf

den Hercules, Octavian auf den Apoll zu.

Marcus aber- lielt ſieh uuaarutatilirh zum

Jupiter und Saturn. Den Caſar, der lange
herumirrte und von einem zum andern kam,

rĩefen der groſse Mars und die Venus aus

Mitleiden zu ſich.  Tuajun- begab. ſich zum

Alexander, um neben Uitſem Platz zu neh-

mieni. Conſtantſtn aber, da! er“ ælas Varbild.

ſeines Lebens nicht unter den Göttern fand,

ſali nahe bey  ſich die Weichlichkeit, und lief

zu ihr hin. Sie nahm ihn auch zärtlich auf,

ſehloſs inn in ihre Arme, ifehmüſekte ihn

mit einem bunten Weiberrocke, und fuührte.

ihn geſehmückt zur Göttin der Iiederliehkeit.

wo er auch den Sohn antraf, welcher

immer
Eine unbillige Spötterey uber den Stifter det chriſt

lichen Religion.
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immer herumging und allen zurief: wer
ein Ehebrecher, Mörder, Gottesläſterer oder

ſonſt ein Verbrecher iſt, der komme getroſt,

ieh will ihn hier mit dieſem Wafſſer waſchen,

und dadureh ſogleich reinigen. Wird er ſich

auch eben, der Vergehungen auf das neus

ſehuldig  machen: ſo ſehlage er an Bruſt und

Kopf, und er ſoll rein werden!

Conſtantin war ſehr vergnügt, daſs er
jene Göttin antraf, und fuhrte auch ſeine

Söhne mit ſieh aus der Verſammlung der

Götter weg.

Die Rachgötter aber, welche die Gottes-
verleugnung zu ahnden haben, peinigten ihn

und ſeine Söhne, und züchtigten ſie wegen

des von ihnen vergoſſenen Bluts ihrer näch-

ſten Anverwandten, bis ihnen Jupiter wegen

des Claudius und Conſtantius wieder Ruhe

ſehenkte.

End.



Endlich wandte ſich Mercur zu mir, und

ſprach: ich habe. dich den Mithras als deinen

Vater kennen gelehrt, folge ſeinen Befehlen,

und verſchaffe dir dadurch während deines
Lebens eine Zuſſucht und einen ſichern Ha-

fen, damit du ihn aueh, tannun einſt ſchei-

den muſst, mit guter Hoffnung zu einem

dich begünſtigenden Schutezgotte erwählen

könneſt.
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